St.Qu., Juni 1944 


Luftwa ffenkommando Südost 
Ia/Ga.'» 


N.f.D. 


Arbeitskalender für Gasabwehr l 


A. Gefahrenstufen im Gasabwehrdienst* 


1, ) "Gas ge fahr" 

wird vom Lw.Kdo*Südost durch Rast-Fernschreiben und Fern3pruch 
an die Kdo«-Behörden und-Dienststellen durchgegeben, wenn der 
Feind an der Front oder im Hinterland den chemischen Krieg 
durch Einsatz seiner Kampfmittel auf der Erde, zur See oder zur 
Luft eröffnet* 

2, ) "Gasbereitschaft” 

wird vom Einheitsführer bzw. G*0* bei Luftgefahr 15 - spätestens 
bei Auslösung der Feuerbereitschaft bzw, Fliegeralarms — befohlen. 
Es gilt als Regel: Aükustisches Signal "Fliegeralarm” oder 
"Feuerbereitschaft* zugleich "Gasbereitschaft” ! 

3•) "Gasalarm” 

Wird durch jeden Offizier oder Posten (Gaspo3ten) ausgelöst, 
sobald ein Kampfstoffangriff erkannt ist. 


B* Grundsätzliche Vorbeugungsmaßnahmen, 
I, Sachliche Maßnahmen, 


Lfd. 

Nr. 


Maßnahmen 


Durchfährender 


'1,) Anlage einer Gasalarm-Einrichtung (Gong pp) G.O, 


2.) Bau abgedeckter möglichst gassicherer 
Splittergräben 

3») Einrichtung einer behelfsmässigen Per— 
sonenentgiftungsanstalt für mindestens 
IO 70 der Kopfstärke 

4 , ) Schaffung einer Einrichtung für be¬ 

helf smässige Sachenentgiftung 

5, ) Vorbereitung sprühdichter Abdeckung oder 

Bau von Schutzdächern gegen Lostregen für 
Flugzeuge, Geschütze y Munition, Abwehr¬ 
stände, Geräte und Fahrzeuge, 


Einh ei tsf ühr er 


G*0*, G.U. und Arzt 


G,0, und LS-Leiter 


Einheitsführer und 

G*0, 
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Lfd. 

Nr. 


Maßnahmen 


Durchfahrender: 


6. ) Erkundung und Vorbereitung von Entgif¬ 

tungsplätzen für Flugzeuge und für Fahr¬ 
zeuge. 

7. ) Verteilung des Sondergerätes für Gasspürer 

und Entgifter an abgesetzte Einzelstellun- 
gen,insbesondere Züge der Plak. 

7.) Festlegung und Vorbereitung der Plätze zum 
Auslegen der Lost tafeln und Aufstellung 
nummerierter Losttafeiständer besonders an 
einsatzwichtigen Wegen. 

9.) Bereitstellen von Mitteln zum Uberbrücken 
vergifteten Geländes (Roste, Stangen, Rei¬ 
sig, Stroh, Seit 1). 


G.O. 


G.O. und G. T 7. 


G.O. 


G.O. und LS-Leiter 


10*) Beschaffung van Holzpantinen. 


G.O. 


1".) Berei tstellung von Behältern zur Aufnahme 
vergifteter Bekleidungsstücke. 

12.) Einrichtung bzw. Verbesserung eines LSR 
für Kra-Vkonrevier und Ausstattung bzw. 
Verteilung von Sanitätsschränken mit Ent- 
giftungs 1tteln. 

15.) Sicherste.- ^ -ng einwandfr ;ier Lagerung van 
Lebensmut 4 " n gegen Einfluss ehern. Kampf¬ 
stoffe • 


G.O. und LS-Leiter 


Arzt 


Bihheitsführer und 
Arzt 


14.) Erkundung v- i Ausv/eichsteHungen für Eiriheitsführer 

Geschütze pr, 

15*) Vorbereitung für die Entgiftung von Tieren Einheitsführer 
(sofern Zug-, Reit- usw.-Tiere bei der Ein¬ 
heit v or ha t > d e n' * 


II. Ausbildung. 


Lfd. Maßnahmen : Itochf ährender j Zeit: 

Nr. 


1. ) Ausbildung der G.O. und G.U. durch Einheitsführer 

Kommandierung auf Lehrgänge der Gas- 
schutzschulen. 

2. ) Gewöhnungsübungen unter der Gasmaske Eihheitsfülirer Alle 3-14 

für alle Soldaten und die gesamte Ge- Tage, 

folgschaft. (Befehlsgebung und Nach- 1-5 Stunden 

richtenübermi ttlung über Fernsprech— Gas tag \ 

und Korimandoanlagen, Bedienung opt. 

Instrumente, AbIsen und Weitergabe von 
Schußwerten, Muni-Schleppen, Verwundeten— 
hilfe) 
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Lfd. 

Nr. 


Maßnahme n:~ 


Durchfuhrender: Zeit: 


3 •) Durchführ ung v on Gas lehr-und 
spielen 


Gasiibungs- 

Einh ei tsf ihrer 


4.) Ausbildung aller Soldaten und G.C. und G.U. 

der Gefolgschaft im Gebrauch der 
Gasabwehrrr.it tel (Gasmaske, Gas¬ 
plane, Haut-und Waffenentgiftungs¬ 
mittel). Praxis i Einmal üben 
besser als 10 mal erklären ! 

(s.A n lg.1) 

5#) Ausbildung aller Soldaten im Gas- G.O. und G.U. 
erkennungsdienst(Praxis an Riech¬ 
proben) • 


6. ) Unterrichtung aller Soldaten über G.O. und G.U. 

vorhandene Ab?;ehreinrichtungen. 

(Wo sind Alarmverrichtungen ? Wo 
behelfsmäs sige Entgiftungseinrich— 
tung ? Wo lagern Spür—und Ent¬ 
giftungsmittel ? Wo das San.-Mate¬ 
rial ?) 

( Qrtsbesichtigen . nicht Ortsbe¬ 
schreibungen !) 

7. ) Praktische Ausbildung und fortläü- G.O. und G.U. 

fende Ergänzung der Gasspür-und 
Entgiftungstrupps. 


8.) Ausbildung und fortlaufende Ergänzung Arzt 
der Hilfskrahkenträger als Gehilfen 
der San.-Dienstgrade bei erster 
Hilfeleistung. 


monatl. Ix 

monatl. 

1 Stunde 


monatl. 
1 3td. 


monatl. 

1 Stunde 


Wochentl. 
2 Std. 


monatlich 
4 Stunden 


III. Überprüfungen. 


Lfd. 
Nr. 


Maßnahmen: Durchführender: Zeit: 


1») Stichprüfung aller Soldaten ein- Kdr. und Ein- täglich 

schliesslich Offs, und Beamte heitsführer 

auf Ausbildung, Gasmaskensitz, 

Nummerierung Gasmasken und 
Eintragung im Soldbuch und auf ein¬ 
wandfreie Gefechtsbereitschaft an 
allen Geräten unter Gasmaske. 

2.) Überprüfung der Arbeit des G.O. und Kdr .und Ein— monatlich 

G.U. bei der Ausbildung gern. Ziffer heitsführer 1 mal 

3 II 4-7. 
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Lf 5 
Nr. 

* Maßnahmen: 

• 

Durchführe nder: 

Zeit: 

3.) 

Gasmaskenappelle 

Einheitsführer 

monatl.lx 

4.) 

Überprüfung aller Gasschutzgeräte 
und Einrichtungen (Materialien vor¬ 
zeigen lassen). 

Einheitsführer 

monatl.Ix 

5.) 

Überprüfung der Sonderausrüstung 
der Gasspürer und Entgifter und 
deren Einsatzbereitschaft 

G.O. 

monatl.lx 

6.) 

Überprüfung der Gasalarmvorrichtun¬ 
gen und Durchführung von Probe¬ 
alarmen. 

Einliei tsf ührer 
und G.O. 

monatl.lx 

7.) 

Gasraumprobe mit allen Angehörigen 
der Einheit. 

G.O, und G.U. 

halbjährl, 
1 mal 

8.) 

Überprüfung der Beschilderungen. 

G.O. 

monatl.1x 

9.) 

Überprüfung der Einsatzbereit¬ 
schaft aller Sanitats-und deren 
Hilfsorgane, sowie des Sanitäts¬ 
materials auf Vollzähligkeit. 

Arzt 

monatl.lx 


C• Maßnahmen bei "Gasgefahr" • 


Lfd. Zu erledigende Arbeiten: Ausführender: 

Nr.: (Lfd„Nr.= ungefähre Dringlichkeit) 


1. Tag: 

1. ) Weitergabe des Inhaltes des Lw.Kdo.-Pern- 

Spruches über Ausbruch des ehern. Krieges an 
alle Dienststellen mit Befehl der Bekannt¬ 
gabe an a 1 1 e Soldaten und Gefolgschafts¬ 
mitglieder. 

2. ) Einteilung der "Gasalarmposten" und 

"Losttafeiprüfer" 

3. ) Anweisung an sämtliche Posten K A u f 

Kampfstoffe achten* 

4. ) Aufhebung sämtlicher Erleichterungen auf 

dem Gebiete des Gasschutzes ^Gasmas¬ 
ke, Gasplane, H.E.M. und W.E.M. 
stets beim Mann* (In und 
ausser Dienst). 

5. ) Anpell zur Überprüfung der persönlichen 

Gasauerüs tung r Feststellung evtl. Fe^lbe- 



Kdr. (Einheits- 
fülir er ) 


G.C. und 
LS-Leiter 

Wachhabender 


Kdr. (Einheits¬ 
führer ) 


Einheitsführer 
G.O. und 
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Lfd. Zu erledigende Arbeiten: 

Nr*: (Lfd.Nr. = ungefähre Dringlichkeit) 


6«) Vereinbarungen mit den benachbarten Einheiten 
der Wehrmacht, insbesondere der Luftwaffe, z.B. 
der in Horstnähe liegenden Flakartillerie betr. 
"äusserer Gasposten" und so¬ 
fortiger Meldung über das Auftreten von Flug¬ 
zeugen mit Kampfstoffbehältern 

7#) Anbringen eines Aushanges mit den Begriffen : 
"Gasgefahr", "Gasbereitschaft" und "Gasalarm* 
in allen Unterkünften (gern. Abschnitt a). 

8.) Herausgabe der "Anweisung über das Ver¬ 
halten bei Kampfstoffge¬ 
fahr" an alle männlichen und weiblichen 
Angehörigen der Einheit (An?g.2). 

9*) Ausgabe einer Liste der nächstgelegenen SE.- 
Anstalten und KU.-S teilen an 
alle G.O. und G.U., Luftschutzleiter und Arzt 
soweit bereits bekanntgegeben. 

10. ) Feststellen, ob genügend Reservebekleidungs¬ 

stücke (10/6 der Iststärke) vorhanden sind* 

11. ) Nachprüfung des Personalstandes der G a s - 

spür- und Entgiftungs trupps.. 
Sofortige Auffüllung auf volle Einsatzstärke. 

12. ) Behelfsmäs3iges Abdichten der LS—Räume. 

13») Abdichten vorhandener Gasschleusen in den 
LSR. 

14*) Geräte-und materialmässige Einrichtung der 
Personen-Entgiftungsstellen in hierzu vorbe¬ 
reiteten Duschräumen ( Aushang Anlg.3). 

15*) Geräte und materialmässige Einrichtung zur be¬ 
helf smässi gen Sachenentgiftung (Aushang Anlg.4)# 

16.) Ergänzung der Einrichtung der LS-Rettungs- 
stellen aus den Reviereinrichtungen. 

17#) Nachprüfung des allgemeinen Gasschutzgerätes 
auf Brauchbarkeit und Vollzähligkeit. 

18.) Dezentralisierte Bereitstellung der Geräte¬ 
ausrüstung und des E-Stoffes, entsprechend 
der Standorte der einzelnen Gasspür—und Ent¬ 
giftungstrupps . 

19*) Prüfung des Schlauchmaterials der Entgiftungs¬ 
trupps auf volle Einsatzbereitschaft (Im 
Winter :Ausgabe von Viehsalz an sämtl. 

E—Trupps). 


Ausführender: 
Einheitsführer 

» 

G.O. 

G.O. 

Einheitsführer 

Kammer-Uffz. 

G.O. und G.U. 

LS-Leiter 

G.O# 

G.O. und LS- 
Leiter und Arzt. 

G.O. und LS-Leiter. 

Arzt 

G.O. und G.U. 

G.O. uni G.U. 

Brandmeister 
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Lfd. Zu erledigende Arbeiten: 

Nr. (Lfd.Nr. = ungefähre Dringlichkeit) 


20») Hochschlagen des Verdecks bzw. Aufziehen von 
Planen auf Pkw. und Lkw. 

21.) Bereitstellung eines Platzes für die Ent- 

f iftung von Kraftfahrzeugen. 

Voraussetzung: Betonboden oder andere feste 
Unterlage, Wasserquelle und 7/asserab- 
•^luss). 

22.) Nochmalige Verteilung der “Richtli¬ 
nien für das Entgiften 
von Fahrzeugen“ an alle Kraft¬ 
fahrer (Anlg.3)* 

23«) Bereitstellung eines E-P 1 a t z e s für 

Flugzeuge (Voraussetzung wie unter 21). 

24.) Lost und regensichere Lagerung eines gewissen 
Prozentsatzes der Entgiftungsmittel und-Geräte 
in der Nähe des Rollfeldes, bzw. der Abstell¬ 
plätze. 

25.) Bereitstellung von Zugmaschinen und Spornrad¬ 
wagen. 

26.) Appell des gesamten landwirtschaftlichen Per¬ 
sonals. Bekanntgabe der ergangenen Befehle und 
Belehrung über Verhalten bei Kampfstoffgefähr. 

27.) Kurzhalten der Grasnarbe des Rollfeldes. 

28.) Bereitstellung von gefüllten Sprengwagen, 
Sandstreuer pp. zum Sprengen und zur Ver¬ 
teilung auf dem Rollfeld usw.(Sehneisen- 
bilduhg !). 

29.) Anweisung an die Mannschaften der F.B.K., 
beim Fehlen anderen Schutzes beim Abregnen 
von Kampfstoffen unter dem Tragdeck der Flug¬ 
zeuge Schutz zu suchen. 

30.) Bereitstellung von Planen aller Art zur Ab¬ 
deckung von Flugzeugen und Geräten. 

31.) Auslegen der Losttafeln und der Spürbänder. 

Die Losttafeln sind auf die nummerierten 
gelben Losttafelständer zu legen und mit der 
gleichen Nummer zu versehen. 

32.) Kontrolle der Losttafeln nach erfolgtem feindl. 
Uberflug. 

33.) Sicherung der Lebensmittel gegen die Einwir¬ 
kung chemischer Kampfstoffe. 


Aus führender: 
Kfz.-Offz. 
Kfz.-Offz. 

Kfz.-Offz. und 

G.O. 

G.O. und G.U. 
G.O. 

F. B «K. 

G. O. und Platz¬ 
landwirt. 

Platzlandwirt 
Platzlandwirt 

G.O. 

Einheitsführer. 

G.U. 

G.U. 

Verwaltungs- 

Küchen-Uffz. 
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Zu erledigende Arbeiten: 

Nr *s (Lfd.Nr. = ungefähre Dringlichkeit) 


34. ) Anweisung, die ausgegebene Verpflegung in Koch¬ 

geschirren oder Feldflaschen unterzubringen 
oder kampfstoffsicher zu verpacken (Pergament- 
papier, Ölpapier oder mehrere (4-5) Lagen Zei¬ 
tungspapier)* 

35. ) Überprüfung der LS-Veterinärmaßnahmen und An¬ 

bringung der Anweisung "Erste Hilfe für ver¬ 
letzte oder kampfstoffvergiftete Tiere* in 
allen Stallungen (Anlg.6)* 

36. ) Sicherung der Futtermittel gegen die Einwir¬ 

kung chemischer Kampfstoffe* 

37. ) Sicherung der Kammerbestände gegen die Ein¬ 

wirkung chemischer Kampfstoffe* 

38. ) Sicherung nicht ausgegebener Waffen gegen die 

Einwirkung chemischer Kampfstoffe (Vorsorgl.*- 
Einfettung)* 

39. ) Abdeckung offener Munitionslager* 


2* Tag: 

40*) Prüfung der als Hilfskrankenträger und Hel¬ 
ferinnen ausgebildeten Soldaten und Gefolg¬ 
schaftsmitglieder auf Verhalten bei de«r Pfle¬ 
ge Kampfstoffgeschädigter. 

41. ) Nachprüfung der zum Abtransport Kampfstoffge¬ 

schädigter getroffenen Maßnahmen. 

42. ) Prüfung der zum Schutz der Tiere in den Stal¬ 

lungen getroffenen Maßnahmen. 

43. ) Prüfung der Ausweichunterkünfte der Tiere 

auf vorhandene Anbindemöglichkeiten und Be¬ 
reitstellung von Futter und Tränkwasser. 

44. ) Nachprüfung der Deckungsgräben auf Verwen¬ 

dungsbereitschaft bei Kampfstoffen* 

45. ) Prüfung der Kraftfahrzeuge und Fuhrwerke, die 

für den Lebens-und Futtermitteltransport vorge¬ 
sehen 3ind(Geschlossene Fahrzeuge, sonst Her¬ 
stellung geschlossener, kämpfstoffsicherer 
Transportgefässe oder geeigneter Abdeckungsmit¬ 
tel). 

46. ) Prüfung der für den Abtransport begifteter 

Sachen vorgesehenen Kraftfahrzeuge. Aus¬ 
schlagen der Ladefläche mit Dachpappe, Stroh 

o.ä. 


Ausführender; 

Einheitsführer 

Verwaltung 

LS-Leiter, 

Plaztlandwirt 

G.O. und Futter¬ 
meister 

Kammer-üffz• 
W.und G. 

F. B.K* 

Arzt. 

Arzt 

G. O. 

Futtermeister 

LS—Leiter 
Verwaltung 

LS-Leiter und 
Kfz.-Offz. 
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Lfd• Zu erledigende Arbeiten: 

Kr,: (Lfd.Nr.= ungefähre Dringlichkeit) 


Ausführender: 


47. ) Gasraumprobe zur Überprüfung, ob Gasmaske gas- G.O. und G.U. 

dicht anliegt, (feststellen, obBrillen- 
träger Maskenbrille und Brillenglassalbe 
und Trommelfellverletzte 
Watte und Vaseline besitzen). 

48. ) Nochmalige Unterweisung aller Soldaten und Ge- G.O. 

folgschaftsmitglieder über die Wirkung ehern. 

Kampfstoffe, die erforderliche Gasdiszi¬ 
plin und die laienmässigen Hilfsmaßnahmen bei 
etwa eintretenden Kampf st off Schädigungen. 

49. ) Nachprüfung der Verteilung (Dezentralisation) der G.O. 

Entgiftungsgeräte. 

50. ) Meldung der -vollen Einsatzbereitschaft im G.O. 

Gasabv/ehrdienst a.d.D, an Ia/Gas, Lw.Kdo.Südost* 


D. Maßnahmen bei "Gasbereitschaft". 


Lfd. Sofort zu erledigende Arbeiten: Ausführender: 

Nr.: 


1. ) Befehl an alle: "Gasbereitschaft!" Einheitsführer 

"Auf Kampfstoffe - achten* ! 

2. ) Einteilen zusätzlicher Gasalarmposten, G.O. 

3. ) Gasmaske in Bereitschaftslage. Wo Dienst oder Alle 

Arbeit die Bereitschaftslage nicht gestatten, 
stets griffbereit neben dem Mann (im Winter 
Ablegen von Kopfschützem). 

4. ) Überprüfung,ob Losttafeln ausgelegt sind, G.O. 

5. ) Überprüfung bzw. Ergänzung des Bettüberzuges Einheitsführer 

an Waffen und Geräte sowie deren Abdeckung, 

‘soweit sie nicht gebraucht werden. Unterstellen 
soweit möglich. 

6. ) Bereithalten der Gasplanen bzw. Zeltbahnen Alle 

zum Überwerfen bei plötzlichem Sprühangriff 
mit Flugzeugen. 

7. ) Befehl zum Abdecken freistehender Flugzeuge, Einheitsführer 

Geräte und Fahrzeuge bzv;. unterstellen. 

8. ) Anheizen der Warmwasseranlagen für Duschräume G.U. 

bzw. Personen-Entgiftungsstellen. 

9. ) Schliessen sämtl. Türen, Fenster, Tankanlagen, Alle 

Ger :: te-und Werkzeugkästen. 









Lfd. 
Nr.: 

Sofort zu erledigende Arbeiten: 

Aus f Uhrende r: 

10.) 

Schliessen der Kochkessel,. Zudecken der Koch¬ 
geräte und der Lebensmittel, die gerade zube¬ 
reitet werden. - 

Verwaltung, 
Küchen—Uffz. 

11.) 

Ausgegebene Verpflegung -möglichst auch Brot¬ 
in Kochgeschirr oder Feldflasche unterbringen 
oder kampfsstoffsicher verpacken. 

Alle . 

12.) 

Maskenbrille mit Brillenglassalbe einreiben. 
Watte in die Ohren, wo erforderlich. 

Brillenträger 
Ohrenverletzte 

13.) 

Kampfstoffsicheres Unterstellen der Tiere. 

Futtermeister 

H.) 

Auffüllen aller verfügbaren Behälter und Ge- 
fässe, gut geschützt aufstellen. 

U.v.D. 

15.) 

Hereinholen aller nicht zun Dienst benötigten 
Gegenstände • 

U.v.D. 

15.) 

Einschliessen aller nicht benutzen Kleidungs¬ 
stücke in den Spinden. 

Alle und U.v.D. 

17.) 

Nach jedem Feindüberflug Abfahren und 
Überprüfen der ausgelegten Losttafeln. 

Losttafel- 

prüfer 


E. Maßnahmen bei "Gasalarm" 


Lfd. Sofort bzw. nach Alarm zu erledigende 
Nr.: Arbeiten: 


Aus f üh re nd e r: 


1. ) Akustische Auslösung des Gasalarms durch die 

aufgestell :n Gongs. 

2. ) Aufsetzen der Gasmaske. 

3. ) Fernsprechvermittlung gibt ''Gasalarm* zur 

Sicherheit an alle Dienststellen durch. 


Gasposten 

Alle 

L.d.U. 


4. ) Prüfung, cb Gasalarm überall erkannt ist. 

5. ) Auf suchen der Berctschaf tsplät ze durch die 

Gasspür-und Entg^. ' tun. gs trupp s. 


Teilweise Anlegung der Ausrüstung: 

a) schwere Gasbekleidung: Hose und S 
ans iahen, Gasjacke, Gashar.dschühe 
Gasmaske grif"bereit, 

b) leichte Gasbckl^idung: Beinlinge 


tiefel 

und 

anlegen, 


das übrige griffbereit halten. 


Einlie i ts führe r 


G.C. 

Gasspür-und 
Entg.-Trupp 


6 .) 
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Lfd. 
Nr.: 


Sofort bzw. .nach Alarm zu erledigende 
Arbeiten: 


Ausführender: 


7. ) Einsutzbefehle für d ie einzusetzenden G.O. 

Gasspürer und Entgifter. 

8. ) Meldung entstandener Kampf st off schaden und G.C. 

Personenverluste an den Einheitsführer, 
besonders Hinweis auf noch bestehende 
Kampfstoffsperren. 

9*) Unterrichtung der Nachbar truppen und des G.O« 
örtlichen LS-X-eiters über Kampf Stoffge¬ 
fährdung auf Grund der herrschenden Wind¬ 
richtung. 


10. ) Aufnahme der Verbindung mit der zuständi- G.O. 

gen örtlichen LS—Leitung, um über Kampf - 
Stoffschäden im LS-Ort unterrichtet zu 
werden (wichtig für den ankommenden und 
abgehenden Kraftfahrverkehr). 

11. ) Meldung des Gasalarms, der eingetretenen Einheitsführer 

Kampf st off schaden und Persanenveriaste 
an Lw.Kdo* Südo3t, Ia/Gas- 

12. ) Anordnung des Einheitsführers im Einver- Einheitsführer 

nehmen mit dem G.O. und LS—Leiter über 
gänzliche oder teilweise Wiederaufnahme 
des Lienstbetriebes je nach Art und Um¬ 
fang der Kampfstoffschäden. 

13. ) Abschlussmeldung über Lauer des Alarms 

ußv. a.d.L. an Lw.Kdo.Südost, Ia/Gas. 


Einheitsführer 




Anlagen für den Gasabwehrdiens t ! 


ff.f.D. 


Inh alt a Verzeichnis : 


1*) Arbeitsplan für die Ausbildung aller Soldaten und der Ge¬ 
folgschaft im Kampfstoff-Erkennungsdienst. 

2. ) Anweisung über das Verhalten bei Kampfstoffgefehr. 

3. ) Durchführung der Körperentgiftung durch den Truppenent¬ 

giftungstrupp • 

4. ) Behelfsmässiges Entgiften von Bekleidung und Ausrüstung. 

5. ) Richtlinien für das Entgiften von Fahrzeugen. 

6. ) “Erste Hilfe* für verletzte oder kampfstoffvergiftete 

Tiere. 

7. ) Gasschutzmaßnahmen auf dem Marsch befindlicher (Truppen. 


Anlage 1) 

Arbeitsplan für die Ausbildung aller Soldatenund der Gefolg¬ 
schaft im Kampfstoff-Erkennungsdienst. 

1. Unterricht: 

a) Die chemischen Kampfstoffe und ihre Erkennungsmerkmale. 

b) Die Einsatzform chemischer Kampfstoffe vom Flugzeug aus. 

c) Verhalten und Schutz gegen chemische Kampfstoffe, besonders 
Geländekampfstoffe. 

d) Der vorbeugende Gasschutz von Waffen, Geräten, Fahrzeugen 
usw. 

e) Die Eagriffe der Gasgefahr, 

der Gasbereitschaft, 
des Gasalarms. 

f) Die laienmässigen Hilfsmaßnahmen bei eingetretenen Kampf¬ 
stoff schaden. 
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g) Gasmaske pp«, Körper schütz« 

h) Durchführung von Behelfsmaßnahmen bei Beschädigung 
der Gasmasken« 

2* Praktische Ausbildung? 

a) Filterwechsel während der Gasraumprobe, Durchführung der 
Rjfch— und Absetzprobe nach Verlassen des Gasraumes« 

b) Auf sc tzen der Gasmasken imDunkeln* 

c) Gebrauch der Gasplane b£w« Zeltbahnen bei angenommenem 
absprühenden Geländekampfstoff« 

d) Pralltische Anwendung der Eautentgiftungsmittel* 

e) Durchführung des Einfettens der Waffen« 

f) Durchführung der Waffenentgiftung« 

g) Darstellung von Kampfstoffen: 

für Luftkampfstoffe: tränenreizende Stoffe, 
für Geländekampfstoffe: Lostattrappenstoff« 

h) Verhalten gegenüber Luftkampfstoffen und den Dämpfen 
von Geländekampfstoffen (Meidung hoher Konzentrationen 
von Luftkampfstoffen, Vermeidung von begasten Vertie¬ 
fungen, Gräben, Schluchten usw«)« 

i) Verhalten gegenüber Geländekampfstoffen (Kenntnis der 
Abs.perrmaßnahmen der Gasspürer, Umgehung von Sperren, 
behelfsmässiges Legen von Gassen)« 

k) Erkennen von Kampfstoff-Flüssigkeiten im Gelände (Ver¬ 
wendung von Attrappenstoff auf Wegen und Strassen mit 
fester Bodenfläche sowie im Gelände mit verschiedenartiger 
Bewachsung)« 

l) Verhalten von Kampfstofftropfen auf Wasserflächen (Ver¬ 
wendung von Petroleum zur Darstellung der fluoreszierenden 
Oberfläche)« 

m) Sachgemässer Transport Kampfstoffgeschädigter usw. 
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Anlage 2) 

Anweisung über das Verhalten bei Kampf Stoffe e fahr« 

^•) Die K a m pfstoffgefahr kann überw nnden wenden, wenn alle 
Maßnahmen, die zum Schutz gegen die Wirkungen chemischer 
Kampfstoffe geschaffen sind, gewissenhaft erfüllt werden 
und wenn von den Gasschutzgeräten der richtige Gebrauch 
gemacht wird. 


2.) Ausser den Schutzmaßnahmen und Gasschutzgeräten ist die 

Gasdi sziplin, a.h., das richtige Verhalten bei 

KampfStoffgefahr, ein unerlässlicher Bestandteil der Gasab¬ 
wehr. 

>•) Das richtige Verhalten bei Kampfstoffgefahr verlangt die 

Beachtung folgender Regeln: 

a) Gasmaske stets mitführen und griffbereit halten, 

b) Gasmaske sofort aufsetzen bei Auftreten eines fremd¬ 
artigen Geruches, einer Reizwirkung, eines verdächtigen 
Schwadens sowie auch beim Vorhandensein sesshafter Kampf¬ 
stoffe, 

e) Ist vor dem Auf setzen der Gasmaske bereits Augenreiz oder 
eine andere Reizerscheingung vorhanden, ist trotzdem die 
Gasmaske auf zu setzen und aufzube 
halten. Bei durch Augenreizstoffen verursachtem 
Tränenreiz Augen halb schliessen (blinzeln), Augen nicht 
reiben, 

d) Auf ölartige Spritzer, tropfenartige Benetzung sowie auf 
gummiartige Bladen (ähnlich den Phosphorbrandbomben) auf 
Strassen, an Gebäudefronten, an Sträuchern, an Fahrzeugen 
sowie an Gegenständen aller Art achten. Den Spritzerbe¬ 
reich vermeiden, da Gefahr des Vorhandenseins sesshafter 
Kampfstoffe vorliegt, 

e) Buntschillernde, ölige Flächen auf Wasserpfützen und 
nassem Boden deuten auf das Vorhandensein sesshafter 
Kampfstoffe hin. Derartige Stellen sind zu meiden, 

f) Befindet man sich im Spritserbereich sesshafter Gelünde- 
karipfStoffe, dann auf kürzestem Wege den Geländestreifen 
verlassen und ausserhalb des Bereichs die Schuhsohlen auf 
dem Erdboden gründlich abtreten. Ein Losttropfen dringt 
in etwa 30 Minutendurch die Kernledersohle, 

g) Kämpfst off Spritzer auf der blossen Haut sofort abtupfen 
(nicht abwischen). Tupfer verbrennen oder vergraben. An¬ 
schliessend getroffene Hautstelle baldigst mit Hautent¬ 
giftungsmittel behandeln, 

h) Bei niedrigen Temperaturen können sesshafte, flüssige 
Geländekampfstoffe auch fest werden. Derartige Kristalle 
sind giftig, 
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i) Ausserhalb des Kampf Stoffbereiches mit Auge und Nase 
prüfen, ob Spritzer an der Haut, der Kleidung oder an 
den Schuhen vorhanden sind, 

k) Wird Kämpfstoffbenetzung an der Haut oder an der Kleidung 
festgestellt, Personenentgiftungsanstalt aufsuchen, 

l) Nach dem Ausziehen der Kleidung stets Entgiftung unter 
der Pusche mit Hautentgiftungsmittel und Kernseife durch¬ 
führen, 

m) Kampfstoffbespritzte oder Kampfstoff verdächtige Kleidung 
muß stets der Sachenentgiftungsanstalt zugeführt werden, 

4.)Yorsicht bei Kampfstoff ge fahr ist 
keine Feigheit# Mißachtung der 
chemischen Kampfstoffe keine 
Tapferkeit ! 

Beachte Merkblatt 75 im Soldbuch I 


Anlage 3) 

Durchführung der Körperentgiftung durch den Truppenentgiftungs- 

' trupp- 

1#) Bei grösseren Vergiftungen des Körpers* der Bekleidung und 
Ausrüstung, die von dem einzelnen Mann mit den hierzu vor¬ 
handenen Mitteln (Satz Haütentgif tungssalbe bzw. Hautent¬ 
giftungsmittel und Taschenbehälter mit Waffenentgiftungs¬ 
mittel) nicht entgiftet werden können, muß von der Truppe die 
baldigste Durchführung der Entgif tungsmaßnahmen sicherge¬ 
stellt werden- Die "Truppenentgiftungstrupps* haben die Auf¬ 
gabe, die notwendigen Entgiftungsarbeiten durchzuführen; 
ihr Einsatz muß so früh wie möglich erfolgen# 

Erst wenn die Mittel des Einzelkämpfers und de3 Truppen¬ 
entgiftungstrupps nicht mehr zur Beseitigung der Vergiftungs¬ 
schäden ausreichen, sind die Bntgiftungszüge der Sanitäts¬ 
kompanien und die Truppenentgiftungskompsnien in Anspruch 
zu nehmen# 

2.) Der Truppenentgiftungstrupp tritt auf Befehl des Einheits¬ 
führers aus den hierfür besonders ausgebildeten Soldaten unter 
Führung eines energischen Unteroffiziers (mögl# ausgebil¬ 
deter Krankenträger) zusammen. Stärke mindestens 1 Führer und 
6 Mann# Einsatz erfolgt durch den Gasschutzoffizier in engster 
Zusammenarbeit mit dem Truppenarzt. 

3#) Bei der Auswahl des Entgiftungsplatzes ist auf Deckung gegen 
gezieltes Feuer und Tarnung zu achten# Mulden, Hohlwege und 


tiefgalegene.Punkte .»ind jedoch als Entgiftungsplätze nicht 
geeignet» Ausreichende Wasserversorgung ist wichtig» be^ahr- 
bare Zugangswege sind anzustreben. Bei schlechter, besonders 
bei kalter Witterung ist die Verwendung von Gebäuden zweck- 
massig. Vor der Einrichtung ist der Platz durch Spürpulver 
auf Kampfstofffreiheit zu prüfen. 

*♦) Der Entgiftungsplatz ist streng in eine «reine» und in eine 
unreine* Seite zu trennen. Werden Gebäude benutzt, sind auf 
der unreinen Seite Fenster und Türen zu öffhen, um guten Durch¬ 
zug zu gewährleisten. Durch Absperrung und Hinweisschilder 
ist der ungehinderte Verkehr zwischen beiden Seiten zu unter¬ 
binden. 

Die Einteilung des Personals auf dem Entgiftungsplatz muß 
gewährleisten, daß die Kampf st offvergifteten nach ihrem Ein¬ 
treffen in kürzester Zeit entgiftet werden und keine Warte¬ 
zeiten entstehen, da von der raschen Einleitung der Entgiftung 
ihre Wirkung abhängt. Die Aussicht auf Erfolg ist um so 
grösser, je früher die Entgiftung durchgeführt wird. 

Energische Aufsicht und klare Anweisungen erleichtern die 
Durchführung der Entgiftung3maßnahmen, verhindern das Auf¬ 
kommen von Panikstimmungen und unnötiges Gedränge. 

5*) Windabwärta wird abgesondert ein tehelfsmässiger Kleiderent¬ 
giftungsplatz eingerichtet. ' —— 

6.) Erste Hilfe: 

Siegt Vergiftung der Augen^vor, so ist vor der Körperent¬ 
giftung die Spülung der Augen mit 3#igem Borwasser und an¬ 
schliessend Einstreichen von alkalischer Augensalbe vorzu¬ 
nehmen. 


7#) Entkleidung; 

Sie Kampfstoffvergifteten sind baldmöglichst nach dem Ein¬ 
treffen auf dem Entgiftungsplatz zu entkleiden. In kalten 
Jahreszeiten ist wenigstens die vergiftete Oberkleidung ab¬ 
zulegen. Wartezeitensind im Sommer im Preien auf der "unreinen* 
Seite, im Winter in Räumen, die nicht geheizt sind, zu ver¬ 
bringen. '(Aufenthalt in geschlossenen Räumen mit aufgesetzter 
Gasmaske). 

Der Kämpfstoffvergiftete zieht seine vergiftete Kleidung aus 
und gibt sie zusammen mit den vergifteten Ausrüstungsgegen— 
ständen an der hierfür vorgesehenen und bezeichneten Stelle 
ab. Sie werden dort mit Hummern versehen und dem Besitzer 
nach der Entgiftung wieder ausgehändigt. 

Die Mannschaften des.Truppenentgiftungstrupps leisten hier¬ 
bei die notwendige Hilfe und überwachen die Durchführung der 
gegebenen Anweisungen. 

8.) Hn.ter3uch.ung: 

Die entkleideten Mannschaften werden durch den Führer des 
Truppenentgiftungstrupps untersucht, ob bereits Kampfstoff¬ 
schädigungen vor liegen. Sind schon Blasenbildung oder 
sonstige stärkere Schädigungen zu "beobachten, ist der Ver- 

g iftete vom Baden auszuschliessen und sofort ärztlicher 
ilfe zuzuführen. Notfalls sind Spülungen der Augen und des 
Hasenrachenraumes zu wiederholen. 
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9 •) Körperent^iftungs 

Sofern keine ^rausebadeinrichtung vorhanden, wird mit Hilfe der 
Gießkanne der Vergiftete mit warmen Wasser, das in einem 
Kessel auf einer Feuerstelle hergestellt worden ist, benetzt 
und dann mit einer nach Möglichkeit warmen, wässrigen Seifen¬ 
lösung (1 kg Seife in 3 Liter Wasser gelöst) mit Hilfe der 
Spritze eingespritzt* Wenn eine Spritze zu diesem Zwecke 
nicht vorhanden ist, muß sich der vergiftete Mann mit Seifen¬ 
lösung, die ihm in kleinen Mengen in die hohle Hand gegossen 
wird, abseifen. Während, des Einspritzens sind- die Augen zu 
schliessen. Der Vergiftete seift sich nur. gründlich ab. Auf 
das richtige Abseifen des Gesichtes, des behaarten Kopfes, 
der Achselhöhlen und der Geschlechtsteile ist besonders zu 
achten* Nach dem Abseifen erfolgt Reinigung durch Abbrausen 
bzv. übergiessen mit Wasser (möglichst angewärmt) und Ab- 
tupfen mit dem Papierhandtuch* 

10. ) Behelfsmässiges Neue inkleiden: 

Bis die Bekleidung entgiftet ist, muß der entgiftete Soldat 
behelfsmässig eingekleidet werden. Hierzu dient die für den 
Mann vorhandene 2. Bekleidung (Drillichanzug, Schnürschuhe, 
Unterwäsche), für deren rechtzeitige Heranschaffung der 
Führer der Einheit verantwörtlich ist. 

11. ) Wenn die Körperentgiftung nicht früher durchgeführt werden 

konnte, ist sie noch drei Stunden nach erfolgter Vergiftung 
erforderlich, um die Stärke der auftretenden Schädigungen zu 
mildem. Auf alle Fälle, in denen bereits stärkere Schädigungen 
(Blasenbildung) eingetreten sind, ist hierbei besonders zu 
achten. Derartige Falle sind sofort ärztlicher Hilfe auf dem 
Truppenverbandplatz oder dem Hauptverbandsplatz zuzuführen, 

12. ) Entgiften von Verwundeten mit Verbänden und nur liegend zu 

Transportierenden erfolgt auf dem Truppenverbandplatz oder 
Hauptverbandplatz. 

13. ) Die vorgesehene Schützte): lei düng ist von den Angehörigen 

des Trupncnontgifttmgstrupps anzulegen, sobald 3ia mit kampf- 
stoffvorgifteten Personen und kanpfStoffvergifteter Beklei¬ 
dung und Ausrüstung in Berührung kommen. Bei starken Kampf- 
stof :~eruch ist ar. windstillen Tagen auf der unreinen Seite 
die Gasmaske aufzucetzen. 

Falls die Schuizbcklcidxng nicht ausreicht oder fehlt, sind 
behelf sr.ässi ge Gasplanen, ~Beut es eltplanen, Ültücher und 
dgl. zu verwenden. 

Hach der Durchführung der Entgiftungsnaßnahnen sind die Hände 
mit Wasser und Seife gründlich zu reinigen. 

11.) Vorhandene Entlaus ngsanstalten lassen sich b esonders gut 
für die Kürperentgiftung verwer en.. 
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Anlage 4) 

Behelfsmässige 3 Entgiften von Bekleidung und Ausrüstung« 

I« Allgemeines . 

1#) Können vergiftete Bekleidungs—und Ausrüstungsstücke, die sofort 
abzulegen sind, nicht in ortsfesten Anlagen entgiftet werden, 
so müssen sie von der Truppe behelfsmässig entgiftet werden. 

EinJbehelfamässiges Entgiften ist dann erfolgreich, wenn die 
Uniformen usw. nur leicht (durch vereinzelte Kampfstoffspritzer) 
vergiftet s ind. Doch können auch bei ausgedehnter, stärkerer Ver¬ 
giftung durch diese Maßnahmen die gröberen Hautschäden vermie¬ 
den werden. 

2.) Für da 3 behelfsmässige Entgiften kommen folgende Verfahren 
in Betrachts 

a) für WebStoffe 

Xuskochen (vgl.L.Dv.95/11 c Nr.42-45)> 

Einlegen in Kraftstoff (Benzin), 

Behandeln mit chemischen Entgif tungsn itteln. 

b) für Leder 

Einlegen in warmes Wasser (vgl.L.Dv.95/11 c Kr.88-91), 
Behandeln mit chemischen Entgiftungsmitteln. 

Zu beachten ist, daß nach dem Auskochen (s.Ziffer 5-7) und nach 
dem Einlegen in warmes Wasser (siehe Ziffer 16) die Uniformen 
usw. oder das Lederzeug erst getrocknet werden müssen, ehe sie 
wieder verwendet werden können. 

5.) Vor dem behelfsmässigen Entgiften ist der äusserlich erfaßbare 
Kampfstoff durch Abkratzen (Messerrücken) oder durch Abtupfen 
mit saugfähigen Stoffen (Lappen, Moos, Gras, Erde usw.) zu 
entfernen. 

Stark vergiftete Uniformen sollen mit schwach vergifteten nicht 
in Berührung gebracht werden. 

4.) Steht bei dem behelfsmässigen Entgiften die vorgeschriebene 
Schutzbekleidung nicht zur Verfügung, so muß durch behelfs¬ 
mässige Maßnahmen (vgl. L.Dv.95/11 c Nr.8) und zweckmässiges 
Arbeiten jede Berührung der Haut oder der Bekleidung mit einem 
vergifteten Gegenstand sorgfältig vermieden werden. Die ver¬ 
gifteten Gegenstände müssen dann mit Zangen, Stangen oder 
unter Verwendung van Zwischenlagen (Strohschichten, Grasballen 
usw.) angefasst werden. Zweckmässig ist es, Wasser und Seife 
bereitzuhalten, um nach einer möglichen Berührung mit Kampf¬ 
stoff sofort die Hände usw. waschen zu können. 

II. Webstoffe . 


5#) Das beste behelfsmässige Entgiftungsverfahren ist das Aus- 
kochen. Hs kann in jedem ausreichend grossen Gefäß (Wasch¬ 
kessel, leere, gesäuberte Trommeln für EntgiftungsStoff, Ben¬ 
zinfass nach Herausmeissein eines Bodens und dgl.) ausgeführt 
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werden* Die Uniformen, Unterzeug usw, werden zunächst 1 
Stunde lang in kaltem Wasöer eingeweicht und dannin frischem 
Wasser 30 Minuten lang ausgekocht* Während des Kochens müasdn 
die Uniformen usw* vollständig eingetaucht sein und häufig 
z*B* mit einem Holzstab umgerührt werden* Vorsicht, die 
“Dämpfe sind kampfstoffhaltig, beim Umrühren müssen Gashand¬ 
schuhe und Gasmaske getragen werden oder die Hände und Unter¬ 
arme müssen sofort hinterher mit Wasser und Seife gewaschen 
werden* 

6*) Hach dem Auskochen werden die Uniformen usw* nach Möglichkeit 
zweimal mit frischem kaltem Was 3 er gespült, "'Nichtig au ^ge¬ 
wrungen und schliesslich auf gehängt und getrocknet* 

7. ) Durch das Auskochen laufen Uniformen usw* aus Wolle etwas 

ein, Hosenbeine und Rockärmel werden 1-2 cm kürzer, die Feld¬ 
bluse 1-2 cm enger. Gegenstände aus gestrickter Wolle (Strick¬ 
westen, Ohrenschützer, Socken, Handschuhe usw*) oder mit Le¬ 
derbesatz dürfen nicht ausgekocht werden. 

8. ) Zum Entgiften mit Kraftstoff (Benzin) werden Uniformen usw* 

(mit Ausnahme von gummihaltigen) in einem Gefäß zweimal je 
10 Minuten lang mit frischem Kraftstoff durchgeknetet* Der 
Kraftstoff ist reichlich anzuwenden* Er muß mindestens 5 cm 
hoch den zusammengedrückten Gegenstand bedecken und jedes¬ 
mal möglichst vollständig abgegossen werden* Zum Schluß wird 
der Gegenstand abgedrückt und im Freien getrocknet, bis der 
Benzingeruch vollständig verschwunden ist. 

Durch den Kraftstoff (Benzin) wird der Kampfstoff aus den 
Uniformen usw. herausgelöst, aber nicht vernichtet. Das Ben¬ 
zin und die Benzindämpfe sind daher giftig! 

Sind Uniformen usw, nur an einzelnen mit Sicherheit festge¬ 
stellten Stellen vergiftet, so genügt es, wenn man die be¬ 
treffenden Stellen mit Kraftstoff behandelt* Hierzu das 
Gewebe zu einem Beutel falten (vergiftete Stellen am Boden 
des Beutels), 3 mal Kraftstoff vom Rande her eingiessen 
und ihn jedesmal wie durch ein Sieb (zusammen etwa einen 
Trinkbecher voll) durchlaufen lassen* 

9. ) Kann weder mit dem Kochverfahren noch durch Einlegen in Kraft¬ 

stoff entgiftet werden, so müssen nachstehende chemische Ent- 
gif tungsverfahren hemagezogen werden, die allerdings das 
Gewebe^schädigen. 

10. ) Waffenentgiftungsmittel wird reichlich auf die zu entgiftende 

Stelle zunächst an äusseren Rand, dann erst in der Mitte der 
Vergiftung aufgetragen, bis das Gewebe vollständig durch¬ 
feuchtet ist. Die Beschädigungen des Gewebes können durch 
nachträgliches Entfernen des Entgiftungsmittels mit 
Spiritus oder Benzin vermindert werden* 

11. ) Entgiftungsmittel (Hautentgiftungsmittel, Ent gif-tungsstoff 

oder Chlorkalk) werden mit wenig Wasser oder Speichel zu 
einem Brei verrieben und dieser von beiden Seiten in die ver¬ 
giftete Gewebestelle 2 Minuten lang eingerieben. Diese Ent¬ 
giftungsmittel schädigen das Gewebe besonders stark und ver¬ 
hindern Hautschäden nicht immer vollständig* Die Gewebeschäden 
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lassen sich vermindern, wenn der Entgiftungsstoff nach 10 Mi¬ 
nuten oder später mit Wasser restlos herausgewaschen wird 
oder notfalls nach dem Trocknen vollständig abgebürstet wird, 

12,) Durch viel Hautentgiftungssalbe, die von beiden Seiten in 
eine vergiftete G-ewebestelle eingerieben wird und die bis 
zum Eintroclmen wirken soll, kann' die Kampfstoffwirkung ver¬ 
mindert werden. Die Wirkung wird verbessert, wenn nach i2 
Stunde mit Wasser gespült und frische Salbe eingerieben wird, 
Gewebeschaden werden durch die Hautentgiftungssalbe nic^t 
verursacht. 

III, Leder 

Y o r e n t g i f t e n 

’13#) Da Leder, besonders ungepflegtes, flüssigen Kampfstoff 

schnell und tief auf saugt, muß der anhaftende Kampfstoff mit 
aufsaugenden Mitteln möglichst sofort entfernt werden. Bei 
dieser Vorentgiftung werden anhaftende vergiftete Erde oder 
Kampfstoffschmieren mit einem Stück Holz sorgfältig abgekratet; 
steht Wasser zur Verfügung, so ist der G-egenstand damit gründ¬ 
lich abzuscheuern. 

Entgiften 

14. ) Sind Stiefel, z.B, auf einer unentgifteten Straße lediglich 

an der unbeschädigten Sohle vergiftet, so ist bei kurzer 
E i nw ir kuh gs zeit des iLamrf st of f es nur Ab treten der Sohle in aus¬ 
gestreutem Entgiftungsstoff, notfalls auf unvergifteter Gras¬ 
narbe oder Erde zur Entgiftung ausreichend. Der Entgiftungs- 
stoff ist von den Stiefeln nachher sorgfältig zu entfernen, 

15. ) Schwach, durch abgestreifte Kampfstoffspuren am Oberleder ver¬ 

giftete Stiefel können durch Bestreuen mi t. Entgif tun gss toff, 
der mit einem Lappen auf dem Stiefel verrieben wird, entgiftet 
werden. Hach 20 Minuten ist der Entgiftungsstoff restlos zu 
entfernen. 

Bei stärkeren Vergiftungen ist diese Art des Entgiftens völlig 
unzureichend, 

16. ) Stärker vergiftete Stiefel können bei ausreichender Zeit mit 

guter Wirkung wie folgt entgiftet werden: 

Zunächst sind die Stiefel durch Abscheuem mit Wasser 
und Seife von anhaftender Stiefelwichse zu reinigen. 

Dann werden sie in 40-45° warmes Wasser 24 Stunden lang 
eingelegt, wobei das Wasser dauernd.auf dieser Temperatur 
gehalten werden muß. Zu kaltes Wasser wirkt unzureichend, 
durch heisseres Wasser wird das Leder hart. Die Stiefel 
werden dann im Sommer 24 Stunden, im Winter etwa 43 
Stunden lang getrocknet, wobei sie mit Papier ausgestopft 
werden, das häufig zu erneuern ist. Das Troc’oien am Öfen ist 
verboten, da die Stiefel nur bei langsamem Er ccknen weich 
bleiben.- Die getroc’meten Stiefel werden eingefettet 
und kräftig geknetet. 
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17«) Ledersachen, wie z.B. Koppel, Riemen und dgl. werden 

durch Ahscheuern mit Entgiftungsflüssigkeit oder durch 
Einreiten eines Breies aus Entgiftungsstoff und Wasser 
entgiftet. Las Entgiftungsmittel muß 20 Minuten einwir¬ 
ken. Dann wird mit Wasser gespült und der Entgiftungs- 
stoff wieder restlos entfernt. Die vorsichtig getrock¬ 
neten Gegenstände sind einzufetten. 

Steht genügend Zeit zur Verfügung, so sind sie durch 
Einlegen in warmes Wasser (16) zu entgiften. 

IV. Gasmasken 


18. )Vergiftete Gasmasken werden unter Vermeidung jeder 
Kämpfstoffberührung abgesetzt (z.B. Anfassen an den 
Kopfbändern) und dann äusserlich entgiftet. Können sie 
wegen Kampfstoffe in Wirkung nicht abgesetzt werden, so 
werden sie durch einen anderen Mann entgiftet. Nach dem 
Entgiften, spätestens nach dem Absetsen sind die Gas¬ 
masken von anhaftendem Entgiftungsstoff restlos zu 
säubern. 

19*) Vergiftete Ausatemventile aus Glimmer sind, falls er¬ 
forderlich, durch Spülen mit Kraftstoff (Benzin), Aus¬ 
atemventile aus Gummi durch 1/2stündiges Auskochen in 
Wasser zu entgiften. 

20.) Gasmasken werden wie folgt äusserlich entgiftet: 

a) Auf die vergiftete Stelle wird dasWaffenentgiftungs- 
mittel aufgetragen, vorhandenes Gewebe soll damit 
stark durchfeuchtet werden. Bei Gasmasken mit gummier¬ 
ter Oberfläche ist das Mittel nach 1 Minute Einwir¬ 
kungszeit wieder abzuwischen. 

b) An Stelle des Waffenentgif tungsmi ttels kann notfalls 
auf die vergiftete Stelle auch ein dicker Brei aus Ent¬ 
giftungsstoff oder Chlorkalk mit Wasser aufgetragen und 
auf der vergifteten Stelle verrieben werden. Nach 10 
Minuten Eiiiwirkungsdauer ist der Brei durch Spülen mit 
viel Wasser restlos zu entfernen. 

c) Der Kampfstoff kann bei Gasmasken mit GewebeOberfläche 
(Gm. 24, Gm. 30) durch Ab tupfen mit Tupfern oder 
Lappen, die mit Kraftstoff (Benzin) getränkt sind z.T. 
entfernt werden. Die vergiftete Stelle ist wiederholt 
mit frisch getränkten Tupfern oder Lappen abzutupfen, 
bis der Geruch nach Kampfstoff verschwunden ist. Die¬ 
ses und voriges Verfahren sind Notbehelfe und geben 
keine Gewähr für vollständiges Entgiften des Gewebes. 

d) Vergiftete Dichtrahmen aus Leder sind umzu- 
krempeln und wiederholt in Kraftstoff einzutauchen. 

La Gummi ganz besonders an der Klebestelle von Benzin 
angegriffen wird,muß eine längere Berührung mit Benzin 
vermieden werden. 

Durch das behelfsmässige Entgiften werden die Gas¬ 
masken leicht beschädigt. 
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21. ) Gasmasken aus Gummi (z.B. Gm.28) können auch durch 

zweistündiges Auskochen entgiftet werden. Ausatemventile 
und Klarscheiben sind vorher zu entfernen# Klarscheiben 
und durch das Auskochen getrübte Augenscheiben sind 
durch neue zu ersetzen# 

22. ) Pferdemasken 41 werden durch l/2stündiges Auskochen 

entgiftet, die Ventile brauchen nicht herausgenommen 
werden. Palls Auskochen nicht möglich ist, können sie 
auch wie die schwere Gasbekleidung nach L#Bvv’95/H c Kr. 
95 ff. entgiftet werden# Durch sorgfältiges Spülen 
besonders der Ventile müssen Reste von Entgiftungsstoff 
vollständig entfernt werden. 

23.)Die Kunststoffteile der Pferdemaske können äusserlich auch 
mit dem Waffenentgiftungsmittel oder durch Abreiben 
mit Entgiftungsflüssigkeit bzw. trockenem Entgiftungsstoff 
entgiftet werden# Jedoch dürfen diese Entgiftungsmittel 
nicht ins Innere, besonders nicht an die Ventile kommen. 

24.) Hundemasken werden wie die Gm. 38 (21) entgiftet. 

V. Heißlufttrommeln vorhandener Entlausungsanstalten lassen 

sich besonders gut für die behelfsmässige SAöhehSntgiftung 
verwenden. 


Anlage 5) 

Richtlinien für das Entgiften von Fahrzeugen# 

1. ) Alle Fahrzeuge, die auf Fahrten in Strassen, über Plätzen 

und im Gelände mit seßhaften Geländekampfstoffen in un¬ 
mittelbare Berührung gekonnen sind, sind zu entgiften J 

2. ) Es sind zu unterscheiden: 

a) Vergiftung geringeren Grades an den Rädern nach Durch¬ 
fahren eines vergifteten Geländes ohne oder mit nie¬ 
drigem Bewuchs. 

b) Vergiftung mittleren Grades an den Rädern und am 
unteren feil der Aufbauten durch Abstreifen von 
flüssigem Kampfstoff von Büschen. 

c) Starkgradige Vergiftung des ganzen Fahrzeuges durch 
KampfstoffSpritzer und Kämpfstofftropfen. 

Die Fahrzeuge müssen möglichst bald nach der Berührung 
mit den seßhaften Geländekampfstoffen entgiftet werden. 

Die Entgiftungsarbeiten sind niemals im vergifteten Ge¬ 
lände vorzunehmen, sondern an einem für die Entgiftung 
günstigen Platz. 

Mit seßhaften Geländekampfstoffen benetzte Gegenstände 
können mit der blossen Hand berührt werden, wenn die 


3 .) 
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wenn die Hände spätestens nach 5 Minuten vorschriftsmässig 
unter Verwendung von Chlorkalk bzw• Losantin oder Chloramin 
und Kernseife entgiftet werden. 

Hierbei ist besonderes Augenmerk auf die Hagelfalze, die 
Stellen unter den Nägeln, die Stellen unter den Ringen und die 
Haut zwischen den Fingern zu richten. 

4.) Es ist zu unterscheiden zwischen: 

I, Sachgemäsae Entgiftung mit den dafür vorgeschriebenen 
Entgiftungsmittein: 

a) Aussenteile, wie Kotflügel und Wagenwände: 

Abscheuern der vergifteten Stellen mit Chlorkalk oder 
Lösantinfliissigkeit mittels Stielbürste. Anschliessend 
Abbürsten der entgifteten Stellen mit viel Wasser oder 
Abspritsen mit scharfem Wasserstrahl. 

b) Gummibereifung: 

Gummibereifung von Fahrzeugen darf weder mit Chlor¬ 
kalkprodukten noch mit Lösungsnittein entgiftet werden, 
weil durch diese Stoffe nicht nur der Gummi, sondern 
auch das Mantelgewebe angegriffen wird. 

Gummibereifung kann also nur mit viel Wasser abgescheuert 
werden. 

c) Innenwände von Pkw., Lkw, usw.: - 

Die Entgiftung erfolgt wie bei a) Aussenteile. 

d) Armaturenbrettert Schalthebel, Steuerräder von Kraftwagen: 
Die Entgiftung wird unter Verwendung von Lappen durch- 
geführtV die entweder in Lösungsmittel (Treibstoffe, Petro 
leum) getaucht sind oder in die angefeuchteter Chlor¬ 
kalk geschüttet worden ist. Die Geräte werden mit diesen 
Lappen gut abgerieben und die behandelten Stellen nach 
etwa 30 Minuten mit einem anderen Lappen gut trocken 
gerieben (Rostgefahr). 

e) Führersitze oder andere Stoff— oder lederbezogene Sitz— 

flächen: —— " ~ 

Die Entgiftung erfolgt wie unter d). Sind die Bezüge 
der Sitze und Rückenlehnen abnehmbar, so kann man sie 
auch durch Abbürsten mit Chlorkalkflüssigkeit entgiften. 
Gewisse Vorsicht ist jedoch auch nach der Entgiftung 
am Platze, da stets etwas Kampfstoff in die Gewebe ein¬ 
dringt. Durch Unter-oder Zwischenlegen von später zu 
entgiftenden Zeltplanen, von Stroh, Zweigen usw. lässt 
sich einer Vergiftungsgefahr durch Berührung Vorbeugen. 

f) Andere Stoffteile, Gewebe, Wagenp lanen usw.: 

Es ist zweckmässig, derartige Materialien abzunehmen,_ 
in einen Behälter mit Chlorkalkbrühe zu legen und darin 
gut abzureiben. Danach müssen sie mindestens 10 Minuten 
lang in frisches Wasser gelegt und abgespült werden. 

g) Herstellung der erforderlichen Chlorkalk—oder Losantin- 
Flüssigkeit: 

Ein Spaten" voll Chlorkalk oder Losantin wird in einem 
Eimer Wasser angerührt. 
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II. Sachgemäßse Entgiftung bei beschränkter Zeit: 

Ist die gründliche Entgiftung aus Zeitmangel nicht mög¬ 
lich, so muß sich die Entgiftung auf die für die Bedienung 
wichtigsten Teile beschränken (Türen, Armaturenbrettern, 
Schalthebeln, Steuerrädern und Führersitz)! 

a) In einen Putzlappen wird angefeuchteter Entgiftungs¬ 
stoff (Chlorkalk, Losantin) geschüttet und damit die 
vergifteten Fahrzeugteile abgerieben.— Nach einer 
halben Stunde sind die Teile sorgfältig vom Ent¬ 
giftungsstoff zu säubern und trocken zu reiben. 

c) Sind Chlorkalk oder Losantin nicht greifbar, so ist das 
Abreiben mit Petroleum, Treibstoffen oder Brennspiritus 
vorzunehmen. 

d) Die nicht entgifteten Teile des Fahrzeuges sind zum 
Schutz der Fahr zeug führe r und Bedienung mit Wagen¬ 
planen, Zeltbahnen, evtl, auch mit mehreren Lagen Pack¬ 
oder Zeitungspapier zu überdecken und bei nächster 
Gelegenheit zu entgiften. 

III. Behelfsmässige Entgiftung: 

Sind Entgiftungsmittel nicht vorhanden oder fehlt es an 
Zeit, so ist bei Vorhandensein von Treibstoffen und 
Wasser wie folgt zu verfahren: 

a) Die vergifteten Stellen werden mehrmals mit mehreren 
in Treibstoff getränkten Lappen oder Putzwolle abge- 
rieben. 

b) Die gebrauchten Putzlappen oder Putzwolle sind nach 
ihrer Benutzung zu vernichten. (Verbrennen oder vergra¬ 
ben). 

c) Bei diesen Arbeiten ist stet s Handschutz (Gummihandschuhe 
im Notfall auch Lederhandschuhe) zu tragen. 

d) Ist nur Wasser vorhanden, so sind die vergifteten 
Stellen mehrfach mit viel Wasser gründlich abzuscheuern. 

e) Bei anschliessender sofortiger Benutzung des Fahrzeuges 
sind die Teile, die unbedingt berührt werden müssen 
(Steuerrad, Schalthebel), mit Putzlappen, Gras oder 
Stroh zu umwickeln und bis zur sachgemässen Entgiftung 
als vergiftet zu bezeichnen. 

f) Wird das Fahrzeug nicht sofort benutzt, so ist es an 
einem möglichst sonnigen und windigen Platz aufzu¬ 
stellen. 

g) Es ist verboten, entgiftete, besonders aber die nur 
behelfamässig behandelten Fahrzeuge, in geschlossenen 
Räumen unterzubringen. 

h) Bei Mangel an Treibstoffen und Wasser ist folgender- 
massen zu verfahren: 
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1. ) Bedecken oder Umwickeln vergifteter Stellen, 

deren Berührung erforderlich ist, mit der Zeltbahn 
oder Stroh oder Putzwolle und ähnlichen Materialien« 

2. ) Umwickeln der Hände, die möglichst mit Chlorkalk¬ 

brei eingeschmiert sind, mit Lappen oder Putzwolle 
oder Anziehen von Lederhandschuhen. 

3. ) Bei stärkerer Lostbespritzung des Fahrzeuges, be¬ 

sonders in Motornähe, ist dasTragen der Gasmaske 
erforderlich. 

5. Allgemeine Vorsichtsmaßnahmen: 

a ) Alle nicht vollständig entgifteten Fahrzeuge müssen als 
solche gekennzeichnet •werden* 

b) Bei späterem Reifenwechsel ist die Gefahr der Kampf¬ 
stoffgefährdung zu beachten. 

c) Bei Instandsetzungsarbeiten ist zu beachten, daß sieh 
erfahrungsgemäß Lost an schwer zugänglichen Stellen lange 
hält und daß trotz sorgfältiger Entgiftung Kampfstoff¬ 
reste übersehen werden und Zurückbleiben können. 

Ausgebaute Teile sind bei Reparaturarbeiten daher vor 
Beginn der Arbeiten sorgfältig von Schmutz und Öl zu 
befreien. 

d) Bei Schweißarbeiten an derartigen Fahrzeugen ist die 
Gasmaske aufzusetzen. 


Anlage 6) 

»Erste Hilfe» für verletzte oder käm pfstoffvergiftete 
Tiere. -- 0 - 


1. ) Alle von Vergiftungen mit chemischen Kampfstoffen be¬ 

troffenen Tiere grundsätzlich wie schwerkranke behandeln, 

2. ) Tiere durch Eindecken vor Erkältungen schützen. 

3. ) Lurch'Abnahme des Geschirrs freie Atmung ermöglichen. 

4. ) Len Tieren häufig Tränkwasser anbieten. 

5. ) Bei Vergiftungen durch Kampfstoffe der Tränenreiz-und 

Blaukreuzgruppe folgende "Erste Hilfe": 

a) Ruhe und frische Luft. 

b) Augen- und Nasen Schleimhäute vorsichtig mit lauwarmem 
Wasser spülem. 

c) Bei starken Reizerscheinungen der Luftwege stark ver¬ 
dünnte Chiorkalkaufschlemmung aus breiten, flachen 
Schalen einatmen lassen«. 
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Srkennungsrnerkmale für derartige Kampfstofferkrankungen: 
A.u^entränen, 

wässeriger Hasenausfluss, 

Kiesen und Husten, 

in schweren Pallen Atemnot, Schweißausbruch, 
vorübergehendes Erbrechen. 

6.) Bei Vergiftung durch Kampfstoffe der Grünkreuzgruppe folgende 
"Erste Hilfe*: 

a) Unbedingte Buhe, 

b) Warm sindeck en, 

c) Keine Bewegung, sondern Transport auf Fahrzeugen, 

d) Tierärztliche Hilfe schnellstens anfordern. 


Erhenn 1 irgsmerkmale für' derartige Kampfstofferkrankungen: 


sjfuvere Atemnot, 
Erstickungsanfälle. 


7.) Bei Vergiftungen d urch die ätzenden Kampfstoffe der 
GeIbkr e uzgrupp e fc1gende "Erste Hilfe": 


a) Kampfstoffspritzer auf der Haut vorsichtig abtupfen 
(nicht abwischen), Tupfer verbrennen. 

b) Danach die betroffene Stelle dick mit Chlorkalkbrei 
versehen. 

c) Chlorkallebrei nach 10 Minuten abwaschen. 

d) Beim Eindringen gelbkreuzartiger Kampfstoffe indie 
Augen fortgesetzte Spülungen mit lauwarmem Salz- 
wasser. 

e) Ist der ganze Körper der Tiere zu entgiften, so ge¬ 
schieht dies durch Berieseln mit verdünnter Chlorkalk¬ 
oder Losantmlösung oder mit Seifenwasser oder durch 
Einstellen der Tiere in fliessendes Wasser. 

f) Hach dem Abrieseln. Tiere stets mit klarem (möglichst 
lauwarmem) Wasser nachspülen. 

g) Tierärztliche Hilfe, baldmöglichst anfordern. 


Erk ennungsrnerkmale für derartige Kanpfstofferkrankungen: 

ölartige Tropfen oder Spritzer auf der Haut, 
vielfach Geruch nach Meerrettich oder Senf, 
bald beginnende Schwellungen, Juckgefühl und 

Verätzungen, 

bei Schädigungen der Augen Sehstörungen, 
bei Einatmen derartiger Kampfstoffe entzündliche 
Heizung der Luftwege mit nachfclgenden Lungen¬ 
erkrankungen. 
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Anlage 7) 


Gaascliutsmaßnahmen auf dem Hars ch befindlicher Truppe 
A* Vorausmaßnahmen* 


1 • > Anbringen von Spur-jai ein aui Wagenplanen und an den 

Aufbauten der Kraftfahrzeuge. (Auch seitlich)* 

Begründung: 

a) unbemerktes uoeriIregen und Beregnen der Marsch¬ 
kolonne durch Fe indf lug zeuge in der Macht; 

b) Marsch durch verlostetes, hochbewachsenes Gelände 
oder durch 7/aldgcbiete (Abstreifen von Gelande- 
kampfstoffen van hcchgewachsenen Kräutern, Büschen 
usw.) • 


2 .) 


Bei auf Bisonbahnwagg ons verladenen Geschützen, Schein¬ 
werfern usw. ist die Aiibrirgung von Spürtafeln Gleich¬ 
falls erforderlich, auch wenn die Waggons auf Verschiebe- 
bahnhüfen abges J -ellt sind, oder wie es häufig der Pall 
ist, der Binsat- vom Waggon aus erfolgt (z*B. Eicenbahn- 
flakbat tori er* usw.). 


3* Uaßnak'un während des Marsches, 


1 •) An ure Spitze der Marschko 1 onne mit einem Zwischen— 
raum von etwa 1 km vor dem Spitzenfahrzeug ist ein 


Krad mit Be iw äsen einsnsetzen; der Beiwagen hat einen 

aufsune hmen 


gut gc schulten G-asspürer mit Gas sch iv 


‘tW 

er; 


2«) Bei Antreffen kampfs ücffbelegtor 3trasscnstrec?:en 

erfolgt sofortige Tarnung der Marschkolonne durch Ab¬ 
schiessen gelber Leucht-und Pfeifpatronen. Sclmellste 
Weitergabe des Gasalarms vom Spitzenfahrzeug aus. 


>•) Alle Kraftfahrzeuge bleiben im Marsch , die Marschtiefe 
wird vergrössert, die Marschgeschwindigkeit auf rund 
15 km vermindert. 


4.) Sofortiges Anlegen der Gasschutzmittel, sofortiges 

Schliessen der Fenster der Kraftfahrzeuge und der Planen 
der Lkw. 


5.) Nach Durchfahren der Kampf st off zone Marschpause unter 

Beachtung der Windrichtung zur Besichtigung des Umfarnes 
der Kampfstoffbegiftung und zur Durchfiä:rung evtl, 
erforderlich werdender sc fertiger Un tgi f tun gsma ßnahmen * 





